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Christus ist, als wir noch schwach waren, für die zu dieser Zeit noch Gottlosen 
gestorben. Dabei wird nur schwerlich jemand für einen Gerechten sterben; vielleicht 
wird er jedoch für einen guten Menschen sein Leben wagen. Gott aber erweist seine 
Liebe zu uns darin, dass Christus für uns (Mensch geworden und) gestorben ist, als 
wir noch Sünder waren. (Röm 5,6-8) 
 

 

1. Verzeihen 

 

Zitate aus dem Interview mit einem „Verzeihensforscher“:1  

 

Kränkungen verschwinden nicht einfach. Wenn uns jemand verletzt, erleben wir Wut, 
Ärger, Enttäuschung oder das Bedürfnis, es der anderen Person heimzuzahlen. 
Kurzfristig ist das normal. Viele Menschen gehen aber noch Jahre später den Streit 
mit dem Bruder minutiös im Kopf durch und können nicht verzeihen. 
 

Was hindert sie daran? 

 

Viele verstehen Verzeihen falsch und denken dabei zuerst an die andere Person. 
Wann entschuldigt sie sich? Sieht sie ihren Fehler ein? Tut es ihr leid? Wer beim 

Verzeihen auf eine Entschuldigung wartet, bestraft nur sich selbst. Denn 
man braucht keine Entschuldigung, um verzeihen zu können - und auch kein 
Gegenüber. Verzeihen ist ein innerer Prozess. Verzeihen ist emotionale 
Knochenarbeit, die viele ihr Leben lang beschäftigt. Hilfreich ist … eine ehrliche 
Kosten-Nutzen-Abwägung. Was spricht dafür, loszulassen? Was dagegen? Man kann 
eine Art Strichliste machen. Wer das tut, merkt oft, dass Nicht-Verzeihen vor allem 
einen selbst belastet: Es kostet Energie, Schlaf und Gesundheit. 
  

WAMS: Gerade in engen Freundschaften oder der Liebe verzeihen wir oft und 
schnell. Vielleicht zu schnell? 
 

Wir sprechen zu oft von Verzeihen, obwohl wir gar nicht verziehen haben. 
In der Forschung nennen wir das Pseudoverzeihen. Einmal zu sagen: „Ich habe dir 
vergeben“, reicht nicht. Man muss verstehen, wie sehr die Verletzung das eigene 
Leben beeinflusst hat … Beim Verzeihen können wir ... keine Abkürzung nehmen, 
ohne ins Pseudoverzeihen zu rutschen. 
 

WAMS: Es gibt den Spruch „Ich habe verziehen, aber nicht vergessen.“ 



Verzeihen und Vergessen haben wenig miteinander zu tun.  
Wer schwer verletzt wurde, wird sich sein Leben lang daran erinnern. Ich vergleiche 
das gern mit einer körperlichen Wunde. Auch wenn sie heilt, bleibt eine Narbe 
zurück, die man an manchen Tagen wieder spürt. 
 

 

2. Gottes Verzeihen 

 

Macht Gott beim Verzeihen einen inneren Prozess durch? Es gibt die Beschreibung 

solcher inneren Prozesse bei Gott schon in den prophetischen Texten: „Mein Volk 

verharrt in der Abkehr von mir. Sie rufen zu Baal, dem Hohen, doch der richtet sie 

nicht auf … Mein Herz wendet sich gegen mich, all meine Liebe ist entbrannt. Ich will 

nicht tun nach meinem grimmigen Zorn noch Ephraim wieder verderben. Denn ich 

bin Gott und nicht ein Krieger, heilig in deiner Mitte.“ (Hos 11,7) Die Liebe Gottes 

wendet sich gegen den Zorn der Kränkung. 

 

Dabei geht es zunächst um Selbstverständnis Gottes. Zunächst gilt: „Die Liebe Gottes 

ist ausgegossen in unseren Herzen durch den Geist, der uns gegeben ist.“ (Röm 5,5) 

Diese Liebe fließt ungestört hin und her, solange das Volk gerecht lebt – solange es 

nicht den Baalen folgt: Dem Mammon, dem Prestige, der Macht, dem aufgeblähten 

Ego. Die Liebe kann aber nicht in der gleichen Weise fließen, wenn das Volk sich von 

der Quelle der Liebe abwendet. Sie ist dann herausgefordert, eine Liebe zu den 

Sündern werden, zu den Abgewandten.  

 

Aber auch da gilt: „Wer beim Verzeihen auf eine Entschuldigung wartet, bestraft nur 

sich selbst.“ Gott wartet nicht auf eine Entschuldigung. Es verhält sich umgekehrt: 

Seine Zuwendung ermöglicht erst die Umkehr. Die Liebe Gottes fließt nicht von 

hinten weiter gegen den ihr zugewandten Rücken an. Vielmehr nimmt sie durch die 

Menschwerdung eine Kurve, um den Abgewandten von vorne zugewandt 

gegenübertreten zu können. Das meint Paulus: „Christus ist, als wir noch schwach 

waren, für die zu dieser Zeit noch Gottlosen gestorben. Dabei wird nur schwerlich 

jemand für einen Gerechten sterben; vielleicht wird er jedoch für einen guten 

Menschen sein Leben wagen. Gott aber erweist seine Liebe zu uns darin, dass 

Christus für uns (Mensch geworden und) gestorben ist, als wir noch Sünder waren.“  
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